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Das Rote Zèreuz t^I

Glarus. Zwetgvcrein vom gioten Kreuz,
Am 5. Juni 19W, Samstag nachmittag, fand in
der Aula der Hähern Stadtschule in Glarus die

ordentliche Delegiertenvcisammlung statt. Mit Aus-
nähme von Mühlehorn, Obstaldcn, Filzbach, Bilten
waren alle Samaritervcreine vertreten.

Unser Zweigverein wurde am 19, Mai 1899 ge-

gründet. Es wäre also dieses Jahr der Zeitpunkt

zur Abhaltung einer Jubiläumsfeier gewesen. Da
aber die gegenwärtigen Zeiten nichts weniger als
rosig sind und um Ausgaben zu vermeiden, wurde

von derartigen Festlichkeiten Umgang genommen. Der
Präsident, Herr Eugen Hefti-Trümpi markiert
diese Jubiläumsversammluug mit einem geschichtlichen

Rückblick, Waren die ersten 19 Jahre der Organi-
sation und der Ausbildung der Samariter und der

Kolonnenmannschaft gewidmet, so hatten wir während
der langen MobiiisatiouSzett 1914 19 Gelegenheit,
uns auch praktisch z» betätigen. Wir erwähnen

namentlich die Sammlungen von 191 l, 1917, 1919

für verschiedene Zwecke, zunächst für die Ausgaben
des schweizerischen Roten Kreuzes und für die be-

dürftigen Schweizer im Auslande, zirka Fr, 199,999,
Große Quantitäten Naturalgaben konnten wir dem

schweizerischen Roten Kreuz abliefern. Auch sei er-

wähnt die kleine Gcldsammlnng für unfern Kanion
für die großen Auslagen während der Grippezeit,
Aus freien Stücken schenkten uns zu diesem Zwecke

die glarnerischen Industriellen Fr, 399" und Gönner
von Glarus, Ennenda, Nelstal und Hätzingen zirka

Fr, 3999, wodurch es uns möglich wurde, für die

Grippekranken in unfern Notlazaretten aufs beste zu
sorgen. Unsere Kolouucnmauujchaft verrichtete große
Dienste bei der Begleitung von Verwnndetciizügcn
und in den Grippelazaretten im Kanton Glarus und
im Dessin, Eine große Anzahl Samariterinnen pfleg-
ten zur allgemeinen Zufriedenheit Grippekranke im

ganzen Kanton, sowie in Samaden und St, Moritz,

In unserm Vorstände sind heute noch zwei Im-
tianlen und Gründer unseres Vereins, die Herren Vize-
Präsident Dr, F, Fritzsche und 1>r, E, Streifs, Mollis,
die wir in Anerkennung der geleisteten Arbeit zu Ebren-
Mitgliedern ernannten. Herr Dr. Fritzsche verdankte die

Ehrung auch im Namen vvn Herrn Dr, Streifs, Er
wies auf die veränderte stage, geschaffen durch den

Beitritt zur Rolkreuz-Ltga hin und hofft, daß das

schweizerische Rote Kreuz seine Arbeiten auch auf
weitere Gebiete ausdehnen werde, so auf die Ve-

kämpfnng der Seuchen, Da käme in unserm Kanton
namentlich die Tuberkulose in Betracht, Herr Dr,
Fritzsche crmahnt die Delegierten auch im neuen

Viertetjahrhundeit topfer weiter zu arbeiten, Jahres-
bericht und Jahresrechnung wurden von der Ver-
sanimlnng anstandslos genehmigt. Die Arbeitspro-
grammpunkte sind kurz folgendet Gründung von
Samcnitervereineii in Mühlehorn und Bilten,
Samariter- und Krankenpflegekuise, sowie Uebungen,
die der Initiative der Samaritervereinspräsidentcn
und des Kolonnen-Kommandanten überlassen werden.

Die Korrespondenten werden zur Werbung von neuen

Mitgliedern ermuntert. An die Delegiertenversamm-

lung in St, Gallen, die Ende dieses Monats statt-

findet, wird der Vorstand 3—4 Delegierte abordnen.

Unserer vier bisherigen Ehrenmitglieder, der Damen

Frau Landesstatthalter Mercier-Hcer und Frl, Fanny
Schmid, und der zwei ehemaligen Präsidenten, Herrn
Pfarrer Kind und Herrn Dr. von Tscharner wurde

ehrend gedacht. Die Jubiläumsversammlung ivurde

nach dem schönsten Verlauf vom Präsidenten um
3 Uhr aufgehoben.

Gtrlfingen. Samariterverei», Der nncr-
bittliche Schnitter Tod hat — mitten aus einem ar-
beitsreichen Leben, fort aus ihrer lieben Familie —
unsere liebe Samarlterin

iärciu Llnna Zctilatter - Zctiibli

in die seligen Gefilde des Jenseits hinübergefiihrt. Ein
längeres, schweres Leiden ließ ihr Lebenslichtlein im
43, Alteisjahr verglimmen, Schvn leidend besuchte die

Heimgegangene eifrig die Uebungen unseres Vereines,
dem sie seit Gründung angehörte. Wir ahnten nicht,

daß wir sie — die ehrenbesorgte Gattin und Mutter,
die uns allen eine geachtete Beraterin war — so

schnell entbehren sollten, Ihr Andenken wird in uns
fortleben. Der Lohn für ihr frohes, Pflichtgetreues

Schassen wird ihr im Jenseits zuteil weiden, — Sie
ruhe in Gottes Frieden. ill, L,

We tioll man 6en Cttruànen au5 6em H?ci55er.

Ueberall finden wir darüber Angaben, wie
^

könne, wie man mit ihm schwimmen soll, aber

man den Ertrunkenen in das Leben umiàifen î selten findet man Details angegeben über die



UM

Art, wie der Untergesunkene ane- denn Wasser angekommen, läßt man den Stein los, und

herausgeholt werden soll, ergreift den Körper des Verunglückten, Vor
Gar nicht so selten kommt es vor, daß ^ sichtiger ist eS, wenn man durch einen an-

man beim Baden in tieferem Wasser oder ^

gebundenen Strick mit dem Ufer in Ver-
srmst durch ein Ereignis plötzlich seinen Bruder, bindung ist, doch ist ein langer Strick nicht

seinen Freund oder einen Unbekannten, mit immer vorhanden. Solange die Lunge des

dem man sich unterhalten hat, neben sich der- Retters noch mit Luft gefüllt ist, wird man

schwinden sieht. In welch namenlose Angst nichts riskieren, der Taucher gelangt von

verfällt man da, wenn man sich außerstande i selbst wieder an die Sberflächc, Auch weiß

sieht zn helfen, und doch sollte cS die Pflicht
^

man ja, daß ein Mensch im Wasser bedeutend

eines jeden sein, seinem Nebenmenschen in weniger wiegt, kaum ein Pfund,
Todesgefahr zu helfen.

^ (à guter Schwimmer hat nun keine große

Wieviel Leben würden gerettet werden Blühe, den Ertrunkenen ans Land zu bringen,

können, wenn in solchen Momenten die nö- besonders wenn dieser nur kurze Feit im

tige Geistesgegenwart, Kraft und und Ge- j Wasser gelegen ist. Er faßt ihn bei Fuß,

schicklichkeit sofort eingreifen könnte! Band, .Paar, Rockkragen oder an der Taille.

In erster Linie sollte man natürlich schwim- Lft nt es schwer zu wissen, wo der Ver

wen können. Jeder Mensch hätte eigentlich sunkene liegt. Ta muß man die Tberfläche

die Pflicht, es zu lernen, nicht nur um des Wassers beobachten, vom Versunkenen

feiner selbst Willen, sondern um im Falle zu steigen Blasen auf, im fließenden Wasser

sein, seinem Nächsten Hilfe zu bringen. wird der Versunkene wohl etwas höher strom-

Mit dem Schwammen ist es zwar nicht aufwärts liegen, als da wo die Blasen sich

gemacht, mail muß auch tauchen können. Das zeigen, da wird man sich einigermaßen orien-

kann nun auf verschiedene Arten geschehen: tieren können.

1. Durch Hinunterschwimmcn in die Tiefe, Ist das Unglück nahe am Ufer geschehen,

2, durch Anziehen eines Rettungsringes und so kann man den Ertrunkenen auf dem Boden

gleichteiliger Belastung des eigenen Körpers an das Ufer ziehen. Ist er aber weiter ent-

mit einem schweren Stein, um sich damit nach fernt, so sind zwei Gefahren vorhanden, erstens,

tiefer Einatmung unter das Wasser gleiten daß sich der Versunkene so an einem an-

zn lassen, 2, an einem Ende einer langen klammert, daß er den Retter an den Schwimm-

Latte in das Wasser hinuntertauchen, 4. durch bewegungcn hindert und manchmal so den

Halten eines Brettes unter einem Arm und Tod beider herbeiführt, oder daß der Retter

eines Steines unter dem andern lind ä, durch durch die Anstrengung des Tauchens nicht

Hinabsinken unter Festhalten des einen Fußes mehr die Kraft hat, mit dem Ertrunkenen an

durch einen Kameraden, die Lbcrflächc zn kommen. Für solche Fälle

Erste, dritte nnd letzte Art sind nur mög- wäre der Vcrbinduugsstrick mit dem Ufer

lich in nicht zu tiefem Wasser, Die andern vorteilhaft, da es nur Signale braucht, um

2 Methoden sind gefährlicher, sind aber da beide leicht ans Ufer zu ziehen,

anzuwenden, wo tieferes Wasser ist. Unten j Mouiller

Í)ÍC mit dem V^càrîlcib entdeckte Heilquelle.

Im böhmischen Städtchen Podcbrad bei Konrad Dreher — wurde ein .Heilbrunnen

Prag — so erzählt der bekannte Komiker auf so sonderbare Weise gefunden, daß ich
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